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kung 


des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei an W. Decker & Eb Redakteur: G. Müller. 
Freitag den 1. März. 


Inland. 


Berlin den 26. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Stadtgerichts⸗Rath v. G uretzki⸗ 


Cornitz hierſelbſt den St. Johanniter-Orden, dem 


emeritirten Superintendenten, Prediger Baſtian 
in Dingelſtedt, die Schleife zum Rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe, ſo wie den Schullehrern Ti ſch⸗ 
air zu Roggen, Regierungsbezirk Königsberg, und 
dag ds zu Straffe, Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Gefen Königtich Großbritanniſche außerordentliche 
John m bevollmächtigte Miniſter in Perſien, 

Se. Exe N ift aus Perſien hier angekommen. 
Ober- Pröſtdeend der Wirkliche Geheime Rath und 
— ident der Provinz Preußen, v. Schön, 
if nach Rönigöberg; na de 
liche Geheime Nat n Pr., Se. Excellenz der Wirk⸗ 
vinz Schleſien, Be Ober⸗Praͤſident der Pro: 

RB; 5 
und Se. Erelleng der Kafka ache. 
Lieutenant und General⸗Adjutant, von Shilder, 
nach St. Petersburg abgereift, E U 
nun 


Au Ian d. 

5 Belgien. 

nete güſſel den 19. Febr. Heute um 2 uhr eroͤff⸗ 
der epraſentanten⸗Kammer ihre Sitzung, und 
gelegener des Innern und der auswärtigen An⸗ 
lenden) trug nach einem (morgen mitzuthei⸗ 
tigt werde, darauf an, daß der König ermäͤch⸗ 
Der Vorſchlag Londoner Traktat zu unterzeichnen. 
er geprüft und iR an die Sectionen geſchickt, damit 
hatten wir ein Van discutirt werde. Schon heute 
e orſpiel ſtürmiſcher Debatten. 


In einem revolutionairen Brüſſeler Morgenblatte 
lieſt man: „Wir erhalten herrliche Nachrichten aus 
dem Lager. Die Armee wird, was auch kommen 
möge, die Zerſtückelung nicht geſtatten. Man weiß, 
daß die Limburger und Luxemburger wenigſtens den 
ſechſten Theil der Armee bilden. Diefer einzige Umz 
ſtand macht begreiflich, daß die Verwirklichung einer 
Schändlichkeit mehr Hinderniſſe finden würde, als 
gewiſſe Leute dies wuͤnſchten. Die Repräfentanten 
Luxemburgs kommen dieſen Morgen an. Sie wer⸗ 
den morgen der Kammer die entſchiedene Abſicht 
anzeigen, die Unabhängigkeit der ganzen Provinz, 
die Zurückberufung der Milizen und die Aushebung 
in Maſſe zu proklamiren, wenn die Kammer in die 
Zerſtuͤckelung willige. 2 

Die Leipz Allg. Zeit. theilt jetzt den Brief de 
Potters an den Konig Leopold ziemlich voll⸗ 
ftändig mit. Er enthält ganz die Sprache eines 
Demagogen vom Jahre 1828 und 1830. Er ver⸗ 
langt, König Leopold möge offen ausſprechen, daß 
er den Forderungen des Landes nach Krieg nicht 
nachgeben wolle, er möge bekennen, daß ihn Ruͤck⸗ 
ſichten auf Frankreich und die anderen Staaten ge⸗ 
fangen halten; de Potter ſagt woͤrtlich: „Sire! 

Sie vermoͤgen viel, wenn Sie wirklich und mit Fe⸗ 
ſtigkeit wollen, beſonders wenn die Handlungen den 
Glauben, daß Sie ernſtlich wollen, erzeugen. Ich 
verhehle es nicht, ich fur meinen Theil deuke nicht, 


daß Sie wollen, weil es ſchwer, faſt unmoͤglich iſt, 


daß Sie in Ihrer Stellung Alles wollen, was Sie 
für das Heil der Belgier wollen müßten, Handeln 
Sie N als aufrichtiger, loyaler König, und 
laſſen Sie die Belgier ohne Hinderniß 


als ein ergebenes Volk handeln.“ — Dies 


die Worte de Potters. 


K—— — 2 SIEB 
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n 
Paris den 20 Februar. Die hieſigen Blaͤtter 
ſind fo ſehr und fo ausschließlich mit den Wahlen 
befchäftigt, daß die Nachricht von der Prorogirung 
der Spaniſchen Cortes ganz unbeachtet vorüber: 
geht, und daß die meiſten derſelben dieſen wichti⸗ 
gen und bedeutungsvollen Schritt auch nicht im 
entfernteſten zum Gegenſtande ihrer Betrachtungen 
machen. Dagegen wird mit einem Eifer, wie man 
ihn noch ſelten wahrgenommen hat, fortwaͤhrend 
von allen Seiten der Wahlkampf vorbereitet. Es 
iſt ein Heruͤber und Hinuͤber von Anſchuldigungen, 
von Verleumdungen, von Drohungen, Widerrufen 
Perſoͤnlichkeiten, die, von fern und leiden: 
ſchaftslos betrachtet, eine Art von Widerwillen er⸗ 
regen muͤſſen. Einzelne Fakta aus dieſem Chaos 
heraus zufiſchen, iſt eben fo ſchwierig als undank⸗ 
bar, da dieſe Art von Wahl⸗Operation nur im Zu⸗ 
ſammenhange einigermaßen verſtaͤndlich iſt. Wir 
ſehnen den 2. März herbei, um endlich Neſultate 
an die Stelle jener ermuͤdenden Wortlaͤmpfe treten 
ehen. > \ 
er letzten nach Toulon gekommenen Nachrich⸗ 
ten aus Afrika lauten folgendermaßen: „Es war 
Befehl gegeben worden, Blida und Koleah zu be⸗ 
ſetzen. Der General Bernel detaſchirte den Oberſt 
Duvivier mit einigen Compagnieen, und dieſer 
nahm von Blida Beſitz. Der Generalſtab hat ſich 
in der Stadt einquartiert, die Truppen befinden 
ſich in einem Blockhauſe dicht vor dem Thore, und 
ein Bataillon iſt eifrig mit dem Erbauen einer Ka— 
ferne befchäftigt. In Koleah find unfere Truppen 
nicht eingeruͤckt, aber durch die tägliche Auswande⸗ 
rung der Einwohner, welche lieber unter Zelten bei 
Abdel⸗Kader, als in Haͤuſern unter unſerer Herr⸗ 
ſchaft leben, iſt die Stadt faſt gänzlich verodet 
worden, und man wird daſelbſt eine Kolonie von 
Deutſchen errichten, denen mehrere Striche Landes 
eſchenkt werden ſollen. — Die Stadt Konftantine 
cheint aus der Aſche neu zu erſtehen; an die Stelle 
alter Mauriſchen Huͤtten ſieht man ſchoͤne Laden 
entſtehen, und man findet daſelbſt jetzt ſchon Kaf⸗ 
feehäufer, Leſe-Kabinette und Apotheken. ü 
Die Einnahme der am Faſtnachts⸗Dienſtag in 
Paris gegebenen Balle hat ſich auf 105,000 Frs. 


belaufen. 8 0 la ud 
e u a n d. 5 

Hannover den 19. Februar. (Hann. Zeit.) 
Se. Maj. der König geruhten, am heutigen Tage 
den mittelſt Koͤnigl. Kabinets⸗Verordnung vom 21. 
Januar d. J. ernannten Staats⸗Rath, im Beiſeyn 
Sr. Koͤnigl. Hoh. des Kronprinzen, im Cour⸗Saale 
des Königl. Reſidenz⸗Schloſſes zu eroͤffnen. Se. 
Durchlaucht der Prinz Bernhard zu Solms-Braun⸗ 
fels ward als Praͤſident eingeführt. 

Stuttgart den 18. Febr. Vor mehreren Wo⸗ 
chen erſchien vom K. katholiſchen Kirchen-Rath 


ein Dekret an die Dekanate, wonach ſie jedem 
in ihrem Bezirke ankommenden Geiſtlichen, welcher 
erſtmal als Vikar verwendet werden ſoll, alsbald 
vor ſich beſcheiden, ihm nach Vorleſung des nach⸗ 
bemerkten, in die Form eines Reverſes gebrachten 
Vorbehaltes über die zu übernehmenden Pflichten, 
namentlich gegen den Landesherrn und die Staats— 
geſetze, Handgelübde an Eides Statt abnehmen, 
den zu Verpflichtenden ſofort den Revers unter? 
zeichnen laſſen, über die ganze Handlung ein von 
dem Dekan und von dem Verpflichteten zu unters 
ſchreibendes Protokoll aufnehmen und ſolches in 
der Dekanats⸗Regiſtratur aufbewahren, den vom 
Verpflichteten unterzeichneten und vom Dekan be⸗ 
glaubigten Revers aber mit der vorſchriftsmaͤßigen 
Anzeige von der Ankunft des Hüͤlfsprieſters an den 
katholiſchen Kirchen: Rath einfenden follen, Der 
Revers lautet alſo: „Ich Endesunterzeichneter ge⸗ 
lobe und verſpreche, dem Allerdurchlauchtigſten Ads 
nige (Wilhelm), meinem allergnaͤdigſten Herrn, 
getreu und hold zu ſeyn, Alles, was zum Beſten 
des Königs und des Landes gereichen kann, nach 
meinen Einſichten und Kraͤften zu befoͤrdern, an 
keinen Zuſammenkuͤnften, Aaſchlaͤgen oder Hands 
lungen Theil zu nehmen, welche zum Schaden 
deſſelben gereichen und die öffentliche Ordnung und 
Ruhe ſtoͤren koͤnnten, vielmehr, wofern mir etwas 
dieſer Art zur Kenntniß gelangen würde, hiervon 
ungefaumt die Anzeige zu machen; — die Grund⸗ 
verfaſſung des Koͤnigreichs gewiſſenhaft zu wahren, 
und meine Dienſtobliegenheiten den Beſtimmungen 
derſelben gemäß zu erfüllen; — nicht nur keine 
kirchliche Verfügung ohne Staatsgenehmigung zu 
verkuͤnden oder zu vollziehen, ſondern auch, wenn 
mir etwas Gegentheiliges zukommen oder bekannt 
werden ſollte, es der Staats-Kirchen-Behoͤrde als⸗ 
bald anzuzeigen; — die Staats⸗Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen auf das Punktlichſte zu befolgen, zu⸗ 
gleich der Pfarr⸗Gemeinde Ehrfurcht und Gehorſam 
gegen dieſelbe einzuflößen; — die allgemeinen und 
beſonderen Obliegenheiten, wie fie mir in der Eis 
genſchaft als Huͤlfsprieſter, und ſpaͤter etwa als 
Pfarr⸗ oder Kaplaneiverweſer zukommen, und wie 
ſie immer beſchaffen ſeyn und erforderlich werden 
mögen, mit beſtem Fleiß und Eifer zu erfüllen; 
auch gegen die Bekenner eines anderen Glaubens 
chriſtlſche Duldung zu zeigen und zu lehren Alles 
bei meiner Prieſterwürde und in Kraft eines Eides. 
Deſſen zu wahrer Urkund habe ich dieſen Revers 
nach vorgängiger Ableg eng des Handgelübdes ei⸗ 
genhändig unterzeichnet. — Als Grund des nun⸗ 
mehrigen Erſcheinens dieſes Dekrets wird angege⸗ 
ben, daß ſchon längſt die evangeliſchen Vikarlen 
einen derartigen Revers vor ihrem Amtsantritte 
zu unterzeichnen haben, welchen billigerweiſe nun 
auch die katholſſchen gleichzuſtellen ſeien. 
In Hannover iſt endlich das Stillſchweigen ge⸗ 


K 
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brochen worden, u 5 8 
4 „ und ber König hat eine fehr aus 
führliche Proclamation über die Verfaſſungsan⸗ 
gelegenheit ergehen laſſen. Darin wird ausein⸗ 
andergeſetzt, die Verfaſſung des Königreichs fei durch 

atent von 1819 geordnet, allein von 1833 an ha⸗ 


be die Regierung ſelbſt den verfaffungsmäßigen Weg 


verlaſſen und in der neuen Verfaſſung von 1833 ſeien 
12 Punkte enthalten, über welche mit den Ständen 
dacht verhandelt worden ſei. Dadurch ſeyen die 
Rechte der Stände geſchmaͤlert worden und die neue 
Verfaſſung ruhe daher nicht auf geſetzlichem Bo⸗ 
den. Zwar haͤtten die Stände die neue Verfaſſung 
dankbar angenommen, aber fie felbft wären ja nach 
er neuen Verfaſſung, alſo ungeſetzlich berufen ge⸗ 
weſen. Der Koͤnig habe daher die nichtig geborne 
tach aufgehoben, welche außerdem auch ma⸗ 
erielle Mängel gehabt habe. Dahin gehoͤre, daß 
ein neuer Landesherr geloben ſolle, das Staats- 
auundgeſetz aufrecht zu erhalten, — daß das Kam: 
8 als Staatsgut betrachtet werde, waͤhrend 
es doch Familieneigenthum des Königlichen Hauſes 
ki, — daß die Landſtaͤnde übermäßig Theil näh: 
kb der Geſetzgebung, — daß die Unabhängig: 
> es Richterſtandes auch auf Verwaltungsbeamte 
das dehnt werde u. ſ. w. Merkwuͤrdiger noch iſt 
Ar 1 Koͤnigl. Schreiben an die Staͤndever⸗ 
Ent a8. Der König habe im vorigen Jahr den 
N wurf einer neuen Verfaſſung den Ständen vor⸗ 
gelegt, leider aber wahrgenommen, daß feine wohlz 
gemeinten Abſichten nicht erkannt worden ſeyen, ja, 


‚ Die man ſich nicht entblödet „den Koͤnig der Herr⸗ 


cherwillführ und des Eigennutzes zu verdächtigen; 


aſident geſtattet werden und er befehle den 
65 beſche echelen Beratungen zu geftaften. 
1819, die ja Be keine Verfaſſung als die von 
Stände anerkannt sel.“ ne Erjcheinen der letzten 
jedoch eine Abaͤnderun ei einigen Punkten ſey 
; 8 oder Zuſaͤtze nothwendi 

und der Koͤnig wolle ſich eine gütliche VBerei 9 
mit den Ständen gefalfen Arad en 
die Wiederherſtellung einer beſonderen "a hen 
Kaffe lediglich unter Koͤniglicher Administration 0 dle 
Sthöhung des Witthums der Königin und 5 Ein: 
Need der volljaͤhrigen Prinzen; die Einnahme und 
den Königlichen Kaffe ſolle zwar den Stän- 
miſchunelegt werden, doch konne ihnen eine Ein⸗ 
tet wer n. die Rechnungen durchaus nicht geſtat⸗ 
Kaffe einen zu degenwaͤrtig bedürfe die Königliche 
Thalern. dach der Beitrag des Landes von 20,000 
Schulden übernehmüſſe das Land noch mehr alte 
koͤnne allenfalls wien. Das alte Schatzeollegium 
der hergeſtellt werden, wenn der 


und im Namen aller übrigen Wohlge 


inanzhaushalt feſtgeſtellt und die Kaſſen getrennt 
eyen, Die Ständeverfammlung von Han⸗ 
nover iſt zwar am 15. wieder zuſammengetreten, 
in der zweiten Kammer waren aber, ſtatt 72, nur 
28 Mitglieder, ſo daß nichts vorgenommen werden 
konnte. Der Deputirte der Stadt Hannover ver⸗ 
ließ die Verſammlung. Man ſieht mit Sorge in. 
die Zukunft. 8 3 . 

— 


Vermiſchte Nachrichten. N 
Po ſen. — Am 24. ach wurde die hölzerne 
Kirche zu Choryn, Koſtener Kreiſes, ein Raub der 
Flammen; man vermuthet, daß eine abſichtliche 
Brandſtiftung vorliegt. Außerdem ſind nach den 
eingegangenen Berichten im ſelben Monat in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden des Poſener Reg. Bezirks 37 
Gebaͤude abgebrannt. — Der Getreidehandel wird 
jetzt ſehr lebhaft betrieben. Auch nach Wolle iſt ſeit 
kurzem Nachfrage geweſen, und es ſind nahmhaft 
beſſere Preiſe, als ſm vorigen Jahre, geboten wor⸗ 
den. Ruͤckſichtlich des Gewerbebetriebes in unſerm 
Reg. Bezirk iſt zu bemerken, daß mehrere Runkel⸗ 
ruͤben⸗Zuckerfabriken im verfloſſenen Jahre bereits 
circa 600 Centner inländifchen Fabrikats abgeſetzt 
haben. — Unlängft hat ein in der Güntherfchen 
Buchhandlung zu Liffa beſchaͤftigte Buchdrucker ſich 
durch eine ſtarke Doſis Schwefelſaͤure vergiftet; 
ſein Tod erfolgte jedoch erſt, trotz der angewand⸗ 
ten aͤrztlichen Huͤlfe, unter den fuͤrchterlichſten 
Schmerzen eine Stunde nach dem Verſchlucken der⸗ 
ſelben. Er hat die Motive ſeiner That nicht an⸗ 
geben wollen, doch ſcheint es, als wenn Ueberdruß 
am Leben und ein unglückliches Lichesverhaͤltniß die 
Urſache geweſen ſind. — Kleine Diebſtaͤhle kamen 
in der letzten Zeit taglich vor, und noch neuerdings 
ſind zwei Diebsgeſellſchaften, aus 25 Perſonen be⸗ 
ſtehend, den Gerichten übergeben worden. — Den 
neuerdings an der Polniſchen Graͤnze erhobenen 
Wegezoll findet man im Allgemeinen fur den Ver⸗ 
kehr hoͤchſt druckend. * 
Elberfeld im Februar. Die Münchener po: 
lit. 31g. laßt ſich aus Köln ſchreiben, der Car⸗ 
neval werde dort von keinen andern, als von den 
Gegnern der Kirche gefeiert, und 304 Achte Roͤmiſch⸗ 
Katholiſche Bürger wollen dies beſcheinigen, für ſich 
5 Kanten dieſer 
Art. Alle öffentliche und Privatberichte aus Köln 
melden indeſſen, daß die ehrenhafteſten Männer al- 
ler Konfeſſionen an den frohen Tagen Theil zu neh⸗ 
men ſich nicht bedacht haben. (Elb. 3.) 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Den hieſigen Gartenbeſitzern wird bei dem heran⸗ 
nahenden Fruͤhlinge die beſtehende polizeiliche Ver⸗ 
ordnung: „nach welcher im Frühjahr das Abraupen 
der Bäume vorgenommen und dabei hauptſaͤchlich 
auf die Vernichtung der Spann⸗ und Ringelrau⸗ 
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en hingewirkt werden muß“, zur genaueſten Be⸗ 
gung und mit dem Andeuten in Erinnerung ges 
bracht, daß die Unterlaſſung des Abraupens in jedem 
Falle mit der feſtſtehenden Strafe von 5 Rihlr. bes 
legt werden wird. 
Poſen den 18. Februar 1839. h 
Koͤnigliches Kreis: und Stadt-Polizei⸗ 
Direktorium. 


97979 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten 8 

Z und Freunden: Emilie Verlak. 8 
8 

— 

Pa 

5 
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Joſeph Meyer. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau iſt fo eben erſchienen und bei E. ©. Mittler 
in Poſen, Bromberg und Gneſen zu haben: 

Die Steuer⸗Geſetzgebung des Preußiſchen 

Staats nebſt Ergänzungen und Erläuterungen. 
Für den richterlichen Gebrauch zuſammenge⸗ 
ſtellt von A. Villaume, Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Rathe. Gr. Svo. geh. 1 Rthlr. 5 Sar. 


n. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den böten März Vormittags um 9 Uhr 
im Keller des ehemaligen Berger ſchen Hauſes, 
Waſſerſtraße No. 184., mehrere Fäſſer guten Un: 
gar⸗Wein Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Poſen den 26. Februar 1839. 


ro ß - 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Der Vorwerks⸗Beſitzer Mellenthien zu Schoͤn⸗ 
lanke beabſichtigt, auf der zu ſeinem Vorwerke ge⸗ 
hoͤrigen Feldmark zwei Bockwindmuͤhlen zur Mahl⸗ 
und Schrotbereitung anzulegen, und hat den Kon⸗ 
ſens hierzu nachgeſucht. f } 

Auf Grund der Beflinmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel V. $. 229. et seg. 
und der Bekanntmachung im Bromberger Amtsblatt 
pro 1837 Seite 274. werden alle diejenigen, welche 
ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Einſprüche gegen dieſe Anlage binnen 8 

Wochen präͤcluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichne⸗ 
ten Landraths⸗Amte anzubringen. 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventwaliter der Konſens zu 
der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 16. Februar 1839. 8 

Koͤnigliches Landraths-Amt. 


hat unſere Schäfereien klaſſiftzirt. 


Recommandations- Anzeige. ., 
Der Klaſſifikator Herr Eckſtein aus Rawitſch 
Da derſelbe ſein 
Geſchäft fo außerordentlich bearbeitet, haben wir 
die Ehre, allen bekannten und unbekannten Sch: 


ferei⸗ Beſitzern beſtens zu recommandiren; ſeine 


Meinungen in Hinſicht der Schafzucht haben fols 
chen Grund, daß man den klaren Vortheil vor Aus 
gen haben kann 
Poſen den 28 Februar 1839. 
v. Bialkoſoskſ. Müller v. Kraſieki. 
Napoleon v. Otocki. Anton v. Swiſzulski, 
aus Koſzuty. Der Gutsbeſitzer Werner. Der 
Ober⸗Amtmann und General- Pächter Scholz. 
Gutspächter Bettcher. Ober: Amtmann und 
Generalpächter Cwiklinski. 


In Zakrzewo bei Klecko im Gneſener Kreiſe 
ſtehen 60 Böcke zum Verkauf, welche den 45ten 
und 16ten März c. aus freier Hand meiſtbietend 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Für Gartenbejiger. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich ergebenſt mit 
den aufrichtigſten Arten Gemüfer, Gras: und Blu⸗ 
menſaamen unter Garantie der Aechtheit. Preis⸗ 
Verzeichniſſe hieruͤber wird die Buchhandlung E. 
S. Mittler in Pofen die Güte haben, gratis aus: 
zugeben, für Auswärtige auf frankirte Briefe. 

F. W. Schultze, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner in Berlin, „Neue 
Welt“ vor dem Frankfurter Thore. 
um Ball Sonnabend den 2. März im Kubickl⸗ 
ſchen Locale ladet ein: Miſzewska. 


Börse von Berlin. 


Den 26. Februar 1839. 


Staats - Schuldscheine, . 


. * 


Preuss. Engl. Obligat. 180 4 Fr 
Präm, Scheine d. Seehandlung . . | — 70% 70 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 4 1025 1013 
Neum. Inter. Scheine dt. . 4 — | 1014 
dito Schuldverschr,  » 0». » 34 | 1005) 992 
Berliner Stadı-Obligationen. » » a | 1033) 1025 
Königsberger dito „ „„ 4 71 
Elbinger dito . = ech 
Dans. dito v. in T. „ ne - 675 100° 
Westpreussische Pfandbriefe + 31 10 22 12 
Grossherz.PosensehePlandbtiefe · 4 400 2 
Ostpreussische duo » | 38 101. 400 
Pommersche dee * 35 100 4014 
Kur- und Neumürkisch® 335 . 34 1024 4014 
Schlesische Fax to 4 — 1.403 
Rückst, C. u. 2. Kur. - u. Neu. 4 955 944 
Gold al mars 2152 2144 
Net J 2 18 
Fried 5 Hor a ern ie or 137% 4 
Andere Goldmünzen & 5 Thl. = 127 A 
Paid 4 = 3 


